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Bautzner EierschiebenOsterreiter in der Lausitz 
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Schloss Pillnitz

Osterglocken Drebacher Krokus

Nationalpark
Sächsische Schweiz

Naturpark Dübener Heide 

Naturpark Vogtland 



2. Vorstellung eines Mitgliedsbetriebes 
 
Aktivurlaub zwischen Bauernwald und Häuersteig 
Das Naturschutzzentrum Annaberg – Feriendomizil im oberen Erzgebirge  
 
Ganz versteckt in einem Gebiet namens „Sauwald“, mitten in einem 
einzigartigen Naturraum mit Bergwiesen, Hochstaudenfluren, 
natürlichen Bachläufen, Erlenbruchwald und verschiedenen 
Moorbereichen liegt ein gemütliches Haus. Es lädt geradezu ein, hier 
einmal auszuspannen und die „Seele baumeln zu lassen“, wie es 
gern umschrieben wird. Die Rede ist vom Naturschutzzentrum 
Annaberg, das nicht nur ökologische Bildungsstätte ist, sondern auch 
ein umfangreiches und aktives Erholungsangebot für 
Naturinteressierte zu bieten hat. Allein im vergangenen Jahr konnten 
hier rund 7.000 Übernachtungen registriert werden. 
 
Im oberen Erzgebirge im Landkreis Annaberg nahe dem kleinen Bauerndorf Dörfel (Ortsteil von 
Schlettau) gelegen, wartet das Naturschutzzentrum mit 38 Betten im Haus (Einzelzimmer bis 
Acht-Bett-Zimmer) und von April bis Oktober mit weiteren 50 Betten in modernen Ferienhäusern 
(mit Zwei- bis Vierbettzimmern) auf. Ideal geeignet sind diese Unterkünfte für Familien, Vereine 
und Jugendgruppen. Selbstverständlich entspricht der Standard der Sanitäranlagen den zeitge-
mäßen Ansprüchen – Duschen und Toiletten sind in jedem Ferienhäuschen vorhanden. Vollver-
pflegung wird ebenso geboten wie die individuelle Nutzung der vorhandenen Kleinküche. Grill-
platz, Lagerfeuerstelle, Volleyballplatz und Tischtennisplatten ermöglichen romantische Abende 
oder auch sportliche Aktivitäten gleich am Haus. Zum gemütlichen Beisammensein können der 
Speiseraum, das Foyer oder der Aufenthaltsraum mit Videoanlage im Haus genutzt werden. Als 
zusätzliches Sanitär- und Aufenthaltsgebäude dient die „Wasserburg“ (Wander- und Bikestation) 
auf dem Gelände mit hohem Standard. Besonders Schulklassen sollten die Einrichtung aufgrund 
der umweltpädagogischen Angebote bei der Planung von Klassenfahrten in Betracht ziehen. 
Verschiedene Programme können genutzt werden, beispielsweise „Allerlei ums Wasser“, „Eine 
Wiese voller Geheimnisse“ oder „Ein alter Baum erzählt“. Für Erwachsene gibt es geführte Wan-
derungen (zum Beispiel Wildkräuterwanderung), „Mittwochs-Maispaziergänge“ oder Bauern- und 
Kräutergartenführungen (wahlweise auch mit kulinarischem Genuss oder „kreativem Werkeln“). 

 
Aber das ist noch lange nicht alles, was das 
Naturschutzzentrum zu bieten hat. Wandeln Sie doch 
mal auf dem Naturerlebnispfad „Pfad der Sinne“ und 
versuchen Sie herauszufinden, wie sich Holz, Zapfen, 
Moos und Laub so anfühlen. Dieser Pfad ist Teil des 
Naturlehrpfades, der in drei Varianten (0,5 km bis 3,5 km) 
als Rundweg erlebbar ist. Der geheimnisvolle Hohlweg – 
ein Häuersteig aus der Zeit der spätmittelalterlichen 
Silberförderung –, die uralte Buche, der Knüppeldamm 
im Feuchtgebiet, der Bauernwald mit klarer Quelle, 
Streuobstwiese, Kräuterspirale, Bergmischwald und 
einiges mehr ermöglichen spannende Naturerlebnisse. 
Besucher sind herzlich eingeladen, den Kräuter- und 
Bauerngarten sowie die umliegenden Streuobstwiesen 
zu besichtigen. 
 
Wer den Radius seiner Urlaubsaktivitäten etwas weiter 
spannen möchte, der kann eine ganze Reihe von 

Angeboten im Umkreis nutzen. In der nicht weit entfernten Bergstadt Annaberg-Buchholz locken 
der Pöhlberg mit Tiergehege, Rundweg und Aussichtsturm. Im Nachbardorf Frohnau kann man 
Untertagewelten des Silbererzbergbaus erkunden oder das älteste sächsische Hammerwerk 
besuchen. Die Greifensteine mit Naturbühne, das mittelalterliche Schloss in Schlettau mit Posa-
mentenmuseum sowie Zentrum für Wald- und Wildgeschichte und nicht zuletzt der höchste Berg 
Sachsens – der Fichtelberg – sowie zahlreiche weitere lohnende Ausflugsziele sind ohne großen 
Aufwand erreichbar. 



 
Kontakt: 
Naturschutzzentrum Annaberg gGmbH 
Am Sauwald 1 
09487 Schlettau OT Dörfel 
Tel.: 03733 / 5629-0 
Fax: 03733 / 5629-99 
E-Mail: naturschutzzentrum_ANA@t-online.de 
Web: http://www.naturschutzzentrum-ana.de 
 
 
 

 
 
Die Krokus-Blüte in Drebach – ein besonderes Nature reignis 
 
Ungefähr eine halbe Stunde Autofahrt vom Naturschutzzentrum entfernt ist alljährlich im Frühling 
ein einzigartiges und besonderes Ereignis zu erleben – die Krokusblüte im erzgebirgischen Dre-
bach. Auf 40 Flächennaturdenkmalen (cirka sieben Hektar) kann man die Frühblüher bewun-
dern. Tausende unternehmen jährlich ihre erste Ausfahrt ins schöne Heidelbachtal, einem Ne-
bental der Zschopau. Die beste Besuchszeit hängt stark von der Witterung ab, meistens kann 
man die Krokusse Ende März bis Anfang April in voller Blütenpracht vorfinden. Während der 
Krokusblüte gibt es zahlreiche Veranstaltungen und Angebote. 
 

Der Volksmund nennt die zarten hellblauen 
bis dunkelvioletten Frühblüher sehr treffend 
„Nackte Jungfern“, weil die kelchartigen 
Blüten ohne viel Grün aus dem noch kah-
len und gerade aufgetauten Boden sprie-
ßen. Krokusse gehören zur Familie der 
Schwertliliengewächse. Es gibt etwa 80 
verschiedene Krokusarten und weitere 
zahlreiche Unterarten. Die Heimat der jähr-
lich wiederkommenden Knollengewächse 
findet man in Kleinasien, im Kaukasus, in 
den Mittelmeerländern und auf dem Bal-
kan. Der Drebacher Krokus gehört zur 
Gruppe der Frühjahrskrokusse. Seine Blü-
ten sind sehr klein, sie haben schmalere 

Kronenblätter und die drei Staubfäden sind kahl. Die Farbe variiert von weiß bis dunkelviolett.  
 
Drebach verdankt seine Krokuswiesen dem heilkundigen Pfarrer David Rebentrost, der 1614 als 
Sohn des Pfarrers Johann Rebentrost in St. Joachimsthal (dem heutigen Sv. Jachymov) geboren 
wurde. Die Familie musste aus Glaubensgründen Böhmen verlassen und gelangte 1627 nach 

Für Schulklassen hält das Naturschutzzentrum
eine Menge interessante Angebote bereit.

Das Naturschutzzentrum Annaberg aus der 
Vogelperspektive 

Das Naturschutzzentrum Annaberg 
aus der Vogelperspektive 



Drebach. David Rebentrost studierte Theologie und Medizin, war Stadtphysikus in St. Jo-
chimsthal, anschließend Stellvertreter seines Vaters und ab 1660 sein Nachfolger als Pfarrer zu 
Drebach. Er starb 1703 im hohen Alter von 89 Jahren. David Rebentrost war neben seiner seel-
sorgerischen Tätigkeit als Arzt, Heilpraktiker, Apotheker und Pflanzenzüchter tätig. Sein berühm-
ter Drebacher Pflanzengarten enthielt viele heilkräftige Arten, aber auch botanische Seltenheiten 
wie Granatäpfel und Wein. 
Der Sage nach soll Rebentrost dem sächsischen Kurfürsten Johann Georg II., der zur Jagd in 
den Wäldern um die Heinzebank weilte oder auf der Durchreise in dem Gebiet war, eine ärztli-
che Hilfe erwiesen haben. Eine Version erzählt, dass das Pferd des Kurfürsten einen Beinscha-
den hatte. Die andere besagt, dass Rebentrost beim Kurfürsten selbst mit seiner ärztlichen 
Kunst erfolgreich gewesen sei. Als Dank für die geleistete Hilfe und erfolgreiche Heilung durfte er 
sich für seinen berühmten Drebacher Pflanzengarten aus dem Kurfürstlichen Garten zu Dresden 
drei Pflanzen aussuchen. Es sollen der Krokus, die Doldige Vogelmilch (heute Milchstern) und 
die Eibe gewesen sein. Trotz Nachforschungen ist die Geschichte nicht historisch zu belegen. 
Fest steht auf jeden Fall, dass sich die Drebacher Krokusse seit über 300 Jahren in Drebach 
ausgebreitet haben. 
 
Nachweislich wurde 1886, also vor 120 Jahren, durch Julius Ruhsam in „Schlüssel ... der wild-
wachsenden Pflanzen ...“ erstmalig über die „Drebacher Seltenheit“ berichtet. Danach werden 
die Drebacher Krokusse noch in mehreren Chroniken erwähnt. Der Vorsitzende des Erzgebirgs-
Zweigvereins Drebach Richard Schumann machte nach dem 1. Weltkrieg durch Reklame auf 
das Drebacher „Naturwunder“ aufmerksam. So wurde Drebach zu einem bekannten Dorf und 
Ausflugsziel im Erzgebirge. 1934 wurden auf Vorschlag des Landesvereins Sächsischer Heimat-
schutz 35 Flurstücke in die sogenannte Denkmalliste aufgenommen. Es dauerte noch sieben 
Jahre, bis die Fragen des Naturschutzes endgültig geklärt werden konnten. Leider hat der 2. 
Weltkrieg mit seinen Auswirkungen in den Nachkriegsjahren den vorhandenen Bestand an Kro-
kuswiesen negativ beeinflusst. Durch wiederholte Aussprachen und Einsätze wurde von den 
Drebacher Natur- und Heimatfreunden mit Unterstützung der Kreisnaturschutzverwaltung er-
reicht, dass es vorerst keinen weiteren Rückgang gab.  
 
Die Drebacher Krokuswiesen sind als Flä-
chennaturdenkmal gesetzlich geschützt. Lei-
der versuchen alljährlich unvernünftige Besu-
cher, Krokusknollen auszustechen. Viel Ärger 
gibt es deshalb bei den Wiesenbesitzern und 
den Verantwortlichen des Naturschutzes. 
Aber die Besucher können durch disziplinier-
tes Verhalten zur Erhaltung der Krokuswiesen 
beizutragen, indem sie auf den ausgeschilder-
ten Wegen bleiben, denn die Drebacher Kro-
kuswiesen sollen noch in Jahrzehnten ein 
lohnendes Ausflugsziel sein. 
 
Matthias Barthel 
 
 

3. Landgeschichten 
 
Laetare – Freuet Euch 
 
„Freu’ dich, Jerusalem”, so beginnt seit vielen Jahrhunderten das Eingangsgebet des vierten 
Fastensonntags oder dritten Sonntags vor Ostern. Lateinisch heißt dies: „Laetare, Jerusalem”, 
so dass dieser Fastensonntag seit dem Mittelalter „Laetare” genannt wurde. Das „theologische 
Programm” dieses mitten in der Quadragesima, der vierzigtägigen Fastenzeit von Aschermitt-
woch bis Ostersonntag, gelegenen Sonntags war und ist die Freude angesichts der bevorste-
henden Erlösung. Wie Moses aus der Ferne das Gelobte Land, sieht der Christ von Laetare aus 
das Osterfest. Das Violett der Fastenzeit ist an diesem Tage zu rosa aufgehellt, das österliche 
Weiß strahlt gewissermaßen schon hindurch. Nur an diesem einzigen Tag im Jahr trug der Pries-
ter diese liturgische Farbe, und natürlich war an Laetare schon immer das Fasten ausgesetzt: An 



diesem Tag durfte der Christ „secundam carnem” (gemäß dem Fleisch) leben; während die 
Fastentage ihm sonst nur gestatteten, „secundam spiritum” (gemäß dem Geiste) – also unter 
Verzicht auf fleischliche Genüsse – zu leben. Laetare war eine Art „Bergfest” und hieß auch 
„Mittfasten”. In der katholischen Kirche wird Laetare auch „Rosensonntag“ genannt, da an die-
sem Tag vom elften bis zum 19. Jahrhundert die Goldene Rose (Tugendrose) geweiht wurde, 
die der Papst einer Person oder Institution verlieh, die sich um die katholische Kirche besonders 
verdient gemacht hatte. 
 

Laetare ist mit Frühlingsbräuchen verknüpft, in 
denen vorchristliche und christliche Naturvorstel-
lungen lebendig sind. In Schlesien ist ein 
besonders schöner alter Brauch beheimatet – 
das Laetare-Singen. Noch heute trifft man vor 
allem im polnischen Teil Schlesiens, aber auch in 
einigen Gemeinden der Lausitz auf Kinder, die 
selbst gebastelte Laetare-Stäbchen und bunte 

Pappblumen tragen. Damit und mit Frühlingsliedern und -gedichten überbringen sie die Bot-
schaft von der nahenden Osterzeit sowie Frühlingsgrüße an Verwandte, Bekannte und Freunde. 
Die Hälfte der Fastenzeit ist vorbei und 
die Freude auf das Osterfest groß. Die 
gebastelten Laetare-Blumen bieten ein 
farbenfrohes Bild, begrüßen den Frühling 
und versinnbildlichen die Hoffnung auf 
neues Erwachen des Lebens in der Na-
tur. 
 
Matthias Barthel 
 

 
 
 

4. Rückblick 
 
Ein Jahr Geschäftsbesorgung durch das Sächsische La ndeskuratorium Ländli-
cher Raum e.V. 
 
Im Rahmen des Geschäftsbesorgungsvertrages unterstützt das Sächsische Landeskuratorium 
Ländlicher Raum e.V. (SLK) seit dem 2. Februar 2005 den Verein Landurlaub in Sachsen e.V. 
bei der Erfüllung seiner Aufgaben. Der Verein Landurlaub in Sachsen arbeitet als anerkannter 
Vertreter für den Landtourismus aktiv als Partner auf Landesebene mit dem Sächsischen 
Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL), dem Landestourismusverband Sach-
sen e.V., der Tourismus Marketing Gesellschaft Sachsen mbH sowie dem Sächsischen Landes-
kuratorium Ländlicher Raum e.V. zusammen. 
 
Aufgrund der bevorstehenden jährlich stattfindenen Mitgliederversammlung am 2. März 2006 im 
Kloster St. Marienstern in Panschwitz-Kuckau (bei Kamenz) und dem damit verbundenen Ge-
schäftsbericht an die Vereinsmitglieder wird an dieser Stelle nur kurz in Form von Stichpunkten 
auf Arbeitsschwerpunkte des vergangenen Jahres verwiesen. 
 
 

Kinder der CSB-Kindertagesstätte „Kinderhaus am Zoo“ lassen 
die schöne Tradition zu Laetare in Hoyerswerda aufleben. Den 
Mitarbeitern der Fleischerei Frank Sinapius in der Altstadt 
schenkten sie als Dank für die geleistete Arbeit ihre gebastelten 
Laetare-Blumen. 

Die Mädchen und Jungen aus der CSB-
Kindertagesstätte Sollschwitz mit ihren Laetare-

Blumen und -Stäbchen in der Kirche in Wittichenau



Beherbergungs- und Erlebnisreiseführer Sachsen 2006 „Mal wieder Land sehen ...“ 
Auch nach Ablehnung der Fördermittel hat sich der Verein für die Erstellung des Erlebnisreise-
führers 2006 als wichtiges Werbeinstrument für den Landtourismus und damit für das Marketing 
der Anbieter im Landurlaub entschieden.  
 
Unsere Internetpräsentation unter www.landurlaub-sachsen.de wurde durch verschiedene Neue-
rungen ab 2006 weiter aufgewertet. Die Erfassung der Besucher der Internetseite erfolgt seit Mai 
2005. Etwa 3.500 Besucher informierten sich monatlich bis Dezember 2005 auf der Internetseite 
unseres Vereines.  
 
Marketing des Landurlaub in Sachsen 
Ein wichtiger Schwerpunkt unserer Marketingarbeit war das Außenmarketing, die Präsentation 
der Angebote unserer Mitglieder auf insgesamt zehn Messen, Märkten und weiteren Veranstal-
tungen. Neben bewährten Messestandorten wie Dresden, Leipzig und Berlin durften natürlich 
auch der „Tag der Sachsen“ in Weißwasser und die regionalen Naturmärkte nicht fehlen. 
Erstmalig war die Teilnahme am Sächsischen Landeserntedankfest in Bad Lausick sowie am 
Marketingtag Sächsische Schweiz. 
 
Quartalsweise und saisonale Herausgabe der Mitgliederzeitschrift „LuiSa“ 
- seit 2005 mit neuem Erscheinungsbild, 
- Rubriken der Zeitschrift: Vorstellung der Mitgliedsbetriebe, Wissenswertes in den Landge-

schichten, Marketingaktivitäten, Klassifizierung sowie Ernährungs- und Gartentipps für 
Anbieter, Vorstellung von Vereinen und Verbänden im ländlichen Raum, 

- Informationen oder Anregungen der Mitglieder sind erwünscht. 
 
Weitere Aktivitäten des vergangenen Jahres 
- aktive Zusammenarbeit mit den Partnern im Landtourismus in Sachsen auf Landesebene 

(zum Beispiel zehn Beratungen im SMUL im vergangenen Jahr), 
- aktive Mitarbeit im Vorstand des Landestourismusverbandes Sachsen e.V. (LTV) sowie im 

Fachausschuss Qualität und Landtourismus des LTV, 
- Priorität hat für uns die Weiterführung der Klassifizierung von Ferienwohnungen, Ferienhäu-

sern und Privatzimmern nach den Kriterien des DTV und Vor-Ort-Besuche bei unseren Mit-
gliedern und Inserenten – fünf Objekte wurden im November 2005 klassifiziert, dabei konnten 
drei und vier Sterne vergeben werden. 

- Am 4. Mai 2005 haben wir gemeinsam mit dem SLK, LTV und dem Christlich-Sozialen Bil-
dungswerk Sachsen e.V. (CSB) einen internationalen Workshop zum Thema „Grenzüber-
schreitender Tourismus im ländlichen Raum“ im Kloster St. Marienstern organisiert und 
durchgeführt – Information und Erfahrungsaustausch zu grenzüberschreitenden Projekten und 
Ideen. 

- verstärkte aktive Mitarbeit in der „Bundesarbeitsgemeinschaft für Urlaub auf dem Bauernhof 
und Landtourismus in Deutschland e.V.“, dem Dachverband zur politischen Interessenvertre-
tung, zur Initiierung bundesweiter Marketingaktivitäten sowie zur Organisation und Durchfüh-
rung von Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen, 

- Unterstützung des Interreg-Projektes „Touristischer Glaswanderweg im östlichen Erzgebirge“ 
des Vereins „Förderung sozialer Projekte im Osterzgebirge“, 

- Auf der Mitgliederversammlung des SLK am 22. November 2005 wurde einstimmig die Auf-
nahme des Landurlaub in Sachsen e.V. als Mitglied im SLK beschlossen. 

 
Außerdem wurden mit Unterstützung der Vorstandsmitglieder im November 2005 zwei Regional-
beratungen durchgeführt: 
 
- am 2. November 2005 in Dresden OT Unkersdorf im Landhotel „Unkersdorfer Hof“ beim Vor-

standsmitglied Karin Linke, 
- am 23. November 2005 in Chemnitz OT Ebersdorf auf dem Erlebnisbauernhof Steffen Lehm, 

ebenfalls Vorstandsmitglied des Vereins. 
 
Themen dieser Veranstaltungen waren die weitere Entwicklung der Arbeit des Vereines sowie 
die Initiativen zum Qualitätstourismus in Sachsen.  
 
Sonja Heiduschka 



Landurlaub in Sachsen 2006: Tradition erleben – und  Feste feiern! 
Beherbergungs- und Erlebnisreiseführer Sachsen druc kfrisch erschienen  
 
Auf der „Internationalen Grünen Woche 2006“ 
in Berlin, am 13. Januar, übergab die 
Vorsitzende des Vereins Landurlaub in 
Sachsen e.V. und Mitglied des Sächsischen 
Landtages, Uta Windisch (re.), den neuen 
Beherbergungs- und Erlebnisreiseführer 
„Landurlaub in Sachsen 2006 – Mal wieder 
Land sehen ...“ offiziell an den Sächsischen 
Staatsminister für Umwelt und Landwirtschaft, 
Stanislaw Tillich (li.). 
 
Unter dem diesjährigen Leitthema „Tradition 
erleben – und Feste feiern!“ werden auf knapp 
100 Seiten liebevoll recherchierte und 
umfangreich bebilderte, interessante, 
ausführliche und unterhaltsame Informationen vom „Tagesausflug ins Grüne“ bis zum „Familienur-
laub auf dem Bauernhof“ in den ländlichen sächsischen Ferienregionen vermittelt. Es präsentieren 
sich etwa 200 Bauern- und Ferienhöfe, Ferienhäuser, Ferienwohnungen und -zimmer mit ihren 
individuellen Angeboten und Übernachtungsmöglichkeiten in den sechs Tourismusregionen 
Sachsens. Neu in diesem Jahr ist ein umfangreicher Veranstaltungskalender der schönsten länd-
lichen Höhepunkte mit vielen Anregungen zum Entdecken, Genießen und Erleben! Über 180 Ver-
anstaltungstipps zu Tradition und Brauchtum, zu volkstümlichen Festen und Feiern in den ver-
schiedenen Regionen Sachsens sind in dem Erlebnisreiseführer zu finden. 

 
Auch dem Amtschef des Sächsischen 
Staatsministeriums für Umwelt und Landwirt-
schaft, Wolf-Eberhard Kuhl (re.), konnte zur 
diesjährigen „Grünen Woche“ der neue Be-
herbergungs- und Erlebnisreiseführer über-
reicht werden. Er nahm ihn aus den Händen 
von Peter Neunert (2.v.re.), Geschäftsführer 
des Sächsischen Landeskuratoriums Ländlicher 
Raum e.V., entgegen. 
 
Matthias Barthel 
 
 
 

 
Informationsgespräch mit der Oberbürgermeisterin vo n Annaberg-Buchholz 
 
Am 11. Januar 2006 führten die Oberbürgermeisterin der Großen Kreisstadt Annaberg-Buchholz, 
Barbara Klepsch (li.), SLK-Geschäftsführer Peter Neunert (mi.) und der Leiter des CSB-
Kontaktbüros in Mildenau, Torsten Holzkamp (re,), ein Informationsgespräch. Schwerpunktthe-
ma des Gespräches war die 
Unterstützung touristischer 
Leistungsträger im ländlichen 
Raum. Mit Interesse nahm die 
Oberbürgermeisterin den neuen 
Beherbergungs- und 
Erlebnisreiseführers 2006 
„Landurlaub in Sachsen – Mal 
wieder Land sehen ...“ entgegen. 
 
Matthias Barthel 
 



Urlaubsland Sachsen in Tschechien und Polen noch be kannter machen 
 
Dass Tschechien und Polen abwechslungsreiche Urlaubsländer sind, wissen die Sachsen. Viele 
reisen dort hin, um erholsame Tage zu verbringen. Auch Touristen aus der Tschechischen Re-
publik und der Republik Polen schauen sich gern in Sachsen um, doch es können gewiss noch 
mehr sein. Im Freistaat gibt es neben Zwinger oder Frauenkirche weit mehr zu bestaunen und zu 
erleben, denn auch der ländliche Raum hat mit zahlreichen attraktiven Erholungszielen, Veran-
staltungen und landtouristischen Angeboten jede Menge zu bieten. Auf alle Fälle soll und will 
Sachsen bei unseren Nachbarn noch bekannter werden. Der Verein Landurlaub in Sachsen e.V. 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, nicht nur im Inland, sondern auch im Ausland für das Reiseziel 
Sachsen zu werben. 

 
Die ersten Exemplare des neuen 
Beherbergungs- und Erlebnisreiseführers 
„Landurlaub in Sachsen 2006 – Mal wieder 
Land sehen ...“ konnten am 27. Januar 2006 im 
nordböhmischen Libere�  (Tschechien) 
überreicht werden. Radim Zika (re.), Krajrat für 
Landwirtschaft und Umwelt im Liberecer Kraj, 
nahm sie von Thaddäus Ziesch (li.), Leiter des 
Büros Europe Direct Ostsachsen beim 
Sächsischen Landeskuratorium Ländlicher 
Raum e.V., entgegen. (Foto li.) 

Wenige Tage später, am 7. Februar, wurde der 
Reiseführer im niederschlesischen Wroc
aw 
(Polen) von Thaddäus Ziesch (li.) an Zenon 
Tagowski (re.), Direktor der Abteilung Bil-
dung/Weiterbildung im Marschallamt der 
Woiwodschaft Niederschlesien übergeben. 
 
Matthias Barthel 
 
 
 
 
 
Landtourismus und weitere Aufgaben im ländlichen Ra um 
 
Am 1. Februar 2006 besuchte Thomas Eichler (li.), Leiter des Referates Förderung des Fachbe-
reiches Markt, Kontrolle, Förderung der Sächsischen Landesanstalt für Landwirtschaft, die Ge-
schäftsstelle des Sächsischen Landeskuratoriums Ländlicher Raum e.V. und des Christlich-
Sozialen Bildungswerkes Sachsen e.V. in Miltitz. 
Während eines Rundganges informierte sich der Referatsleiter 
über die einzelnen Bereiche von SLK und CSB und ihre 
Aufgaben, über aktuelle Projekte und zukünftige Vorhaben. So 
ließ er sich unter anderem das Thema Landtourismus näher 
erläutern. Im Februar 2005 hat das Landeskuratorium die 
Geschäftsbesorgung für den Verein Landurlaub in Sachsen 
e.V. übernommen. Sonja Heiduschka (re.) stellte die Ziele und 
Arbeit des Vereins vor. Außerdem überreichte sie dem Gast 
den neuen Beherbergungs- und Erlebnisreiseführer 
„Landurlaub in Sachsen – Mal wieder land sehen ...“, der in 
diesem Jahr unter dem Motto „Tradition erleben – und Feste 
feiern“ steht. 



Nur wenige Tage später, am 6. 
Februar, besuchten Volker 
Menzel (2.v.li.), Leiter des 
Referates Ländliche Entwicklung 
im Sächsischen 
Staatsministerium für Umwelt und 
Landwirtschaft, und Walter Völk 
(li.), Referent im 
Landwirtschaftsministerium, die 
Geschäftsstelle in Miltitz. Auch 
sie informierten sich während 
eines Rundganges über die 
Aufgaben der einzelnen Bereiche 
von SLK und CSB sowie über 
laufende und zukünftige Projekte. 

In den Gesprächen ging es auch um den Touismus im ländlichen Raum Sachsens. SLK- und 
CSB-Geschäftsführer Peter Neunert sowie Torsten Holzkamp, Leiter des Bereiches Landtouris-
mus beim SLK, erläuterten Volker Menzel und Walter Völk die Arbeit des SLK auf diesem Gebiet 
und die Ziele, die damit erreicht werden sollen. Sonja Heiduschka (2.v.re.) stellte den Gästen 
aus dem Landwirtschaftsministerium den neuen Beherbergungs- und Erlebnisreiseführer „Land-
urlaub in Sachsen – Mal wieder land sehen ...“ vor. 
 
Matthias Barthel 
 
 
Erlebnisreiseführer in Franken erhältlich 
 
Der Beherbergungs- und Erlebnisreiseführer 
2006 „Landurlaub in Sachsen – Mal wieder 
Land sehen ...“ wurde am 14. Februar im 
Rahmen einer Marketingtour in den 
nordbayrischen Städten Kulmbach, Bayreuth, 
Weiden, Selb und Hof präsentiert und den 
örtlichen Tourismusorganisationen zur Auslage 
übergeben. Torsten Holzkamp (re.) vom SLK, 
hier im Gespräch mit Tonja Süsser (li.), Leiterin 
der Tourismuszentrale Kulmbach, sieht auf der 
Basis einer Kooperationspartnerschaft mit den 
bayrischen Städten Chancen, das Thema 
„Landurlaub in Sachsen“ in Franken und 
Bayern bekannter zu machen.  
 
Matthias Barthel 
 
 
„Sterne – Signale für Qualität“ 
Herzlichen Glückwunsch den Klassifizierungsteilnehm ern  
 
Im Mai des vergangenen Jahres haben wir ausführlich über die Klassifizierung von Ferienbetrie-
ben im ländlichen Raum nach den Qualitätskriterien des Deutschen Tourismusverbandes e.V. 

(DTV) berichtet. Die Klassifizierung bedeutet zunächst eine 
Anstrengung für Sie als Vermieter, hält aber große Vorteile für 
Sie bereit. Die Qualität Ihres Angebots ist ein Wettbewerbsvorteil 
gegenüber der Konkurrenz. Sie als Vermieter tragen damit dazu 
bei, den Tourismus in den sächsischen Ferienregionen auch 
zukünftig wettbewerbsfähig zu gestalten. 
 
 



Übergabe des Klassifizierungsschildes an 
Hans-Jürgen Kowark

In dieser LuiSa-Ausgabe gratulieren wir nun den Vermietern, die sich erfolgreich dieser Klassifi-
zierungsprüfung unterzogen haben. 
 
Drei Sterne erhielten: 
 
Heldhaus der 
Gemeinde Nebelschütz  01920 Nebelschütz  Privatzimmer 
Gläser, Gabi   08324 Bockau/Erzgebirge Ferienwohnung 
Kowark, Hans-Jürgen  02999 Knappensee OT Groß Särchen Ferienwohnung 
 
Über vier Sterne freuen sich: 
 
Bedrich, Cornelia  01920 Nebelschütz OT Dürrwicknitz Ferienhaus 
Sachon, Klaus  01920 Nebelschütz OT Dürrwicknitz  Ferienwohnung 
 

Allen Teilnehmern unseren herzlichen Glückwunsch!  
 
Wie erhalten Sie Ihre Sterne? 
 
Wenden Sie sich einfach an uns, den Verein Landurlaub 
in Sachsen e.V. Wir führen die DTV-Klassifizierung durch 
und informieren Sie umfassend. Ihr Ansprechpartner ist: 
 Sonja Heiduschka 
 Kurze Straße 8 

01920 Nebelschütz OT Miltitz 
 Tel.: 035796 / 971-21 Fax: 035796 / 971-16 
 E-Mail: heiduschka@slk-miltitz.de 
 www.landurlaub-sachsen.de oder www.slk-miltitz.de 
 
Weitere Lizenznehmer für diese Klassifizierung in 
Sachsen sind die regionalen Tourismusverbände und 
Fremdenverkehrsvereine. 
 
Sonja Heiduschka 
 
 
Marketingaktivitäten 
 
Schwerpunkt des Marketings ist die Präsentation der landtouristischen Angebote auf ausgewähl-
ten Messen. Dabei ist der Beherbergungs- und Erlebnisreiseführer 2006 „Mal wieder Land sehen 
...“ Hauptwerbeträger. Weitere spezielle Druckerzeugnisse der Kooperationspartner sowie der 
Anbieter werden eingebunden. Um die Kontinuität zu sichern und am Markt besser wahrgenom-
men zu werden, ist die Beteiligung an Tourismus-, Verbraucher- und Zielgruppenmessen mit regi-
onaler und überregionaler Bedeutung wichtig. Die Messeteilnahme ist eine wichtige Kommunikati-
onsmöglichkeit für die Vertreter des sächsischen Landtourismus. Auf Grundlage von Vereinba-
rungen (Outsourcing) mit den Kooperationspartnern konnten die Erlebnisreiseführer bisher auf 
folgenden Messen vermarktet werden: 
 
Bezeichnung       Termin:    
IGW Berlin       13.-22.01.2006 
Reisemarkt Deutschland Wuppertal    14.-15.01.2006 
CMT Stuttgart       14.-22.01.2006 
Reisemeile Oberhausen     18.-19.01.2006 
Partner Pferd Leipzig   20.-22.01.2006 
Reisebörse Mülheim       20.-21.01.2006 
Caravan und Touristikmesse Frankfurt/Oder   20.-22.01.2006 
Reisen & Freizeit 2006 Tourismusmesse Zwickau  20.-22.01.2006 
Dresdener Reisemarkt      27.-29.01.2006 
Reisen, Freizeit Caravan Halle    03.-05.02.2006 
Reisen Hamburg      08.-12.02.2006 



Kooperationen und Vermarktung 
 
Auf Grundlage der neuen Strukturen im Landtourismus in Sachsen ist die Zusammenarbeit aller 
Beteiligten im ländlichen Raum abgestimmt worden. Die vielfältigen Kooperationen der nachfol-
gend genannten Partner aus touristischen und ländlichen Bereichen werden daher aktiv für die 
Vermarktung des Erlebnisreiseführers genutzt: 
 

- Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft, 
- Landestourismusverband Sachsen e.V., 
- Tourismus Marketing Gesellschaft Sachsen mbH, 
- Sächsisches Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V., 
- Sächsische Landesstiftung Natur und Umwelt, 
- Regionale Tourismusverbände, Stadtverwaltungen, Touristinformationen, 
- Sächsischer Landfrauenverband e.V., 
- Landschaftspflegeverbände in Sachsen, 
- Direktvermarktung in Sachsen e.V., 
- Sächsischer Landesbauernverband e.V., 
- Staatliche Ämter für Landwirtschaft, 
- Staatliche Ämter für ländliche Entwicklung, 
- Bundesarbeitsgemeinschaft Urlaub auf dem Bauernhof und Landtourismus e.V., 
- Christlich-Soziales Bildungswerk Sachsen e.V., 
- Staatsbetrieb Sachsenforst und Sächsische Forstbezirke, 
- MS-Marketing GmbH. 

 
An ausgewählten Präsentationen und regionalen Veranstaltungen, die von diesen Partnern orga-
nisiert werden, wie der „Tag der Sachsen“, das Sächsische Landeserntedankfest und regionale 
Erntedankfeste sowie Naturmärkte und Landwirtschaftstage, beteiligt sich der Verein mit einem 
Informationsstand. Des Weiteren ist die Einbindung in die Marketingkampagnen der beteiligten 
Partner, Anbieter, Tourismusvereine und -verbände sowie die Mitgabe des Erlebnisreiseführers 
für zusätzliche Messen vereinbart. 
 
Sonja Heiduschka 
 
 

5. Termine / Neues 
 
Weitere Termine für das Marketing des Erlebnisreise führers „Mal wieder Land 
sehen ...“ 2006 
 
Auf Grundlage von Vereinbarungen (Outsourcing) mit den Kooperationspartnern werden die Er-
lebnisreiseführer in den nächsten Monaten auf folgenden Messen vermarktet: 
 
Bezeichnung       Termin:    
Haus Garten Freizeit Leipzig  18.-26.02.2006 
CBR München       18.-22.02.2006 
Reisemarkt Regensburg     23.-25.02.2006 
Potsdamer Tourismustage     23.-25.02.2006 
3. Reisebörse Leipzig       24.-25.02.2006 
Freizeit, Garten Touristik Nürnberg    25.02.-05.03.2006 
Reisemeile Koblenz      01.-02.03.2006 
Reisemarkt Mainz       04.-05.03.2006 
Kasseler Frühjahrsausstellung    04.-12.03.2006 
ITB Berlin       08.-12.03.2006 
Jagen, Fischen, Reiten Dresden    10.-12.03.2006 
LVZ Reisemarkt Leipzig Hauptbahnhof   17.-18.03.2006 
Reise & Camping Essen     22.-26.03.2006 
Reisemarkt im A 10 Center Wildau (Agentur pe+a)  24.-25.03.2006 
Mannheimer Maimarkt      29.04.-09.05.2006 
RDA Workshop Köln      08.-10.08.2006 



Rheinische Landesausstellung Krefeld   25.08.-03.09.2006 
Messe Spandau      16.-17.09.2006 
Wandern, Angeln, Jagen Chemnitz    15.-17.09.2006 
Reisemeile Wiesbaden     29.-30.09.2006 
Jagd & Angeln Markkleeberg     05.-08.10.2006 
Dresdner Herbst 2006      25.-29.10.2006 
Reisen & Caravan Erfurt     27.-30.10.2006 
Reiselust Bremen      03.-05.11.2006 
T & C Leipzig       22.-26.11.2006 
Reisemarkt Köln      01.-03.12.2006 
 
Präsentationen in Einkaufszentren (ECE): 
Rhein-Center Köln-Weiden     01.-06.05.2006 
DEZ Kassel       18.-23.09.2006 
 
Sonja Heiduschka 
 
 
Internetauftritt mit neuen Funktionen und übersicht licher Navigation 
 
Im Zusammenhang mit der Aktualisierung der Online-Verzeichnisse aller 340 Inserate des Be-
herbergungs- und Erlebnisreiseführers 2006 wurde die Navigation übersichtlicher und benutzer-
freundlicher gestaltet. So ist beispielsweise das Seitenmenü auf fünf Schwerpunkte gestrafft 
worden. Neben den bekannten thematischen Auswahlmöglichkeiten ist jetzt eine Stichwortsuche 
über alle Texteinträge sowohl in den Beherbergungs- als auch in den Erlebnisangeboten mög-
lich. Neu ist die Rubrik „Aktuelles“, die der Verein eigenständig sehr kurzfristig mit Informationen 
belegen kann. 
 
Ebenfalls seit 1. Februar 2006 sind 
neue Funktionen für den Verein 
eingerichtet und freigeschalten 
worden. Dazu zählen eine Online-
Abrufstatistik für die Website 
insgesamt und auch für jedes 
einzelne Inserat. Diese 
Einzelstatistiken auf Monatsbasis 
können auf Anfrage jedem Anbieter 
zur Verfügung gestellt werden. Mehr 
als 50 Vermieter nutzen schon die 
Vorteile der Datenselbstpflege, über 
die neben dem Eintrag aktueller 
Veranstaltungstermine auch ein 
Belegungskalender online geführt 
werden kann. Wer den 
Belegungskalender regelmäßig 
pflegt, erscheint in der Top-Rubrik 
„Für Kurzentschlossene“. Seit 1. Januar 2006 wird für Vereinsmitglieder nur die Hälfte der 
einmaligen Einrichtungsgebühr (60 Euro) für Selbstpfleger berechnet. 
 
Seit Beginn der Zählung im Mai 2005 werden unsere Internetseiten von durchschnittlich 3.500 
Besuchern pro Monat aufgerufen. Deutlich spiegelte sich die Herausgabe des Beherbergungs- 
und Erlebnisreiseführers und die damit verbundene Öffentlichkeitsarbeit in der Webstatistik wi-
der. Allein im Januar 2006 haben 5.077 unterschiedliche Interessenten unter www.landurlaub-
sachsen.de recherchiert. 
 
Sonja Heiduschka 
 
 
 
 



Mitgliederversammlung des Vereines Landurlaub in Sa chsen e.V. 2006 
 
Unsere jährliche Mitgliederversammlung 
findet in diesem Jahr am 2. März 2006 im 
Roten Saal im Kloster St. Marienstern in 
Panschwitz-Kuckau (bei Kamenz) statt. 
 
Im Vorfeld der Versammlung organisieren wir 
für alle Interessenten ab 10.00 Uhr einen 
Workshop zum „Tourismus im ländlichen 
Raum“.  Gemeinsam mit dem Sächsischen 
Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. laden 
wir Sie recht herzlich dazu ein.  
 
Folgendes Programm ist von 10.00 bis 12.00 Uhr vorgesehen: 
 
10.00 Uhr Herzlich willkommen im Zisterzienserinnenkloster St. Marienstern   
 sowie Historie und touristische Bedeutung 
 Sr. Tadeja, Zisterzienserinnenabtei St. Marienstern 
 
10.15 Uhr Netzwerk „LandLuft“ – Vernetzung von regionalen Angeboten des ländlichen  Rau-
mes zu vermarktungsfähigen Bausteinen (Projektvorstellung) 
 Torsten Holzkamp, Koordinator Landtourismus beim SLK 
 
10.50 Uhr „Erholung mit gesunder Ernährung“ 
 Silvia Ulrich, Leiterin des Ernährungs- und Kräuterzentrums, Dipl.-Oecotrophologin 
 
11.10 Uhr „Kräuter für die Küche und für die Gesundheit“ 
 Sonja Heiduschka, Projektkoordinatorin beim SLK, Dipl.-Gartenbauingenieurin 
 
11.30 Uhr Besichtigung des Klosters St. Marienstern und entsprechend der Witterung des Ernäh-

rungs- und Kräuterzentrums des CSB 
 
Im Anschluss an diesen Workshop sind unsere Vereinsmitglieder und geladenen Gäste zu der 
jährlich stattfindenen Mitgliederversammlung eingeladen. Die Tagesordnungspunkte entnehmen 
Sie bitte Ihrer schriftlichen Einladung. 
 
Wir freuen uns über Ihre Teilnahme und wünschen Ihnen eine gute Anreise. 
 
Sonja Heiduschka 
 
 
Uta Windisch zur neuen Vorsitzenden des Ausschusses  für Umwelt und 
Landwirtschaft im Sächsischen Landtag benannt 
 
In einem Schreiben vom 8. Februar 2006 teilte uns Andreas Heinz MdL, 
Vorsitzender des Arbeitskreises V „Ländlicher Raum, Umwelt und Land-
wirtschaft“ der CDU-Fraktion des Sächsischen Landtages, mit, dass die 
CDU-Fraktion des Sächsischen Landtages in einer Fraktionssitzung Uta 
Windisch MdL (Foto re.) zur neuen Vorsitzenden des Ausschusses für 
Umwelt und Landwirtschaft benannt hat. Dieses Vorschlagsrecht ergibt 
sich aus den geänderten Stärkeverhältnissen der Landtagsfraktionen. Uta 
Windisch, auch Vorsitzende des Vereins Landurlaub in Sachsen e.V., ist 
eine hochqualifizierte und erfahrene Abgeordnete. Mit ihr wurde eine all-
gemein anerkannte Expertin benannt, die über große Erfahrungen in der 
Umwelt- und Agrarpolitik verfügt. Als Auschussvorsitzende steht sie in 
allen Fragen der Umwelt- und Landwirtschaftspolitik zur Verfügung. 
 
Matthias Barthel 



9. Sächsisches Landeserntedankfest vom 8. bis 10. S eptember 2006 in Königsbrück: 
Großer Handwerker- und Bauernmarkt – Anmeldungen da zu ab sofort möglich 
 
Verführerisch riecht es nach frischem Brot aus dem Holzbackofen, der Duft von Schweinshaxe 
und Bratwurst liegt in der Luft. Ein paar Schritte weiter zeigt ein Korbflechter sein Können – an 
einer anderen Stelle verfolgen interessierte Augen die geschickten Hände der Klöppelfrauen und 
der Spinnerinnen. Ein Stand ist über und über mit Zwiebelzöpfen dekoriert, am nächsten wird 
pikanter Ziegenkäse angeboten. 
 
So ähnlich könnte es vom 8. bis 10. September 2006 in Königsbrück sein, wenn hier das 9. 
Sächsische Landeserntedankfest stattfindet. Die Stadt Königsbrück richtet in diesem Jahr ge-
meinsam mit dem Landratsamt Kamenz und dem Sächsischen Landeskuratorium Ländlicher 
Raum e.V. Sachsens größtes Erntedankfest aus. Schirmherr der Veranstaltung ist der Sächsi-
sche Staatsminister für Umwelt und Landwirtschaft, Stanislaw Tillich. Zum Sächsischen Landes-
erntedankfest gehört auch immer ein großer Bauern- und Handwerkermarkt. 
Für alle besteht ab sofort die Möglichkeit, sich für den Handwerker- und Bauernmarkt in Königs-
brück zu bewerben. Erwartet werden für das Wochenende 20.000 Gäste. Die Veranstalter bieten 
sehr gute Standorte zu moderaten Standgebühren an. Damit soll auch kleinen Betrieben die 
Präsentation ermöglicht werden. Ebenso sind Vereine und Verbände des ländlichen Raumes 
aufgerufen, sich auf dem Festgelände zu präsentieren. Ziel ist es, einem großen Publikum die 
ganze Vielfalt des ländlichen Lebens zu zeigen und sie darüber zu informieren. 
 
Die Bewerbungsbögen können auf den Internetseiten der Stadt Königsbrück 
(www.koenigsbrueck.de), des Landratsamtes Kamenz (www.lra-kamenz.de) und des Sächsi-
schen Landeskuratoriums Ländlicher Raum e.V. (www.slk-miltitz.de) abgerufen werden. Der 
letzte Termin für die Abgabe der Berwerbungsbögen von Vereinen und Verbänden ist der 15. 
März 2006. Sie können per Fax (035795 / 45781) oder E-Mail (stadt@koenigsbrück.de) einge-
reicht werden. Bei Fragen stehen Ihnen die verantwortlichen Mitarbeiterinnen Flavia Rammer 
und Katrin Fähnrich in der Stadtverwaltung Königsbrück unter der Nummer 035795 / 388-13 
oder -20 sowie Matthias Barthel vom Sächsischen Landeskuratorium Ländlicher Raum e.V. unter 
035796 / 971-20 gern zur Verfügung. 
 
Matthias Barthel 
 
 

6. Tipps 
 
Gartentipps für den Rückschnitt von Ziergehölzen un d Beerenobststräuchern 
 

Blühende Ziergehölze erfreuen sich einer beträchtlichen Beliebtheit in 
jedem Garten, denn die Vielfalt dieser großen Pflanzengruppe sorgt für 
einen langen Blühzeitraum. In den ersten Jahren nach der Pflanzung 
ist die Freude noch groß, an einen Schnitt denkt hier noch niemand. 
Doch mit der Zeit werden diese Pflanzen höher und breiter und 
plötzlich reicht der Platz nicht mehr aus. Wachstumsbedingt ändern die 
Sträucher auch ihr Erscheinungsbild, denn die Zone des Blühens und 
Fruchtens wandert mit den Jahren immer weiter 
nach oben und nach außen. Im Inneren ver-
greisen und verkahlen solche Sträucher. Aus 
gärtnerischer Sicht ist es dann wichtig, durch 
angepasste Schnittmaßnahmen wieder ein 
ausgewogenes Verhältnis zwischen Trieb-
wachstum und Blühverhalten sowie ein arttypi-
sches Aussehen herzustellen. 

 
 
 
 
 

Sonja Heiduschka 
Dipl.-Gartenbauingenieurin 



Warum soll man überhaupt schneiden? 
- Jungtriebe blühen besser, Triebe verholzen mit der Zeit und verkahlen dann. 
- Überalterte Triebe sind anfälliger. 
- Mangel an Licht und Luft begünstigt Krankheiten und behindert die Blüte. 
- Wuchsform wird verbessert. 
 
Schematische Darstellung des Schnittes eines Strauches (Wuchsform mit Förderung des Basis-
bereiches): 
  
vorher:  nachher: 
 
 
 
 
 
     
     
 
Wann sind Ziergehölze zu schneiden?  
Blütengehölze erfreuen uns über einen längeren Zeitraum mit ihrer Blütenpracht. Aus diesem 
Grund teilt man sie ein in Frühjahrs- und Sommerblüher. Eine alte Gärtnerregel besagt: „Schneide 
die Frühjahrsblüher nach der Blüte und die Sommerblüher in der Vegetationsruhe“. Diese Regel 
hat auch heute noch ihre Gültigkeit. 
 
Was sollten Sie beim Schneiden beachten: 
Hier gibt es ein paar einfache Grundregeln, deren Beherzigung wesentlich zum Schnitterfolg 
beiträgt: 
- Verwendete Werkzeuge – Scheren, Sägen, Messer – müssen scharf 

sein, damit ein glatter Schnitt gewährleistet ist, zerfranste oder ge-
quetschte Wundränder heilen schlechter und sind somit krankheitsanfäl-
liger. 

- Beim Zurückschneiden setzt man die Schere stets dicht über einer 
Knospe oder einem Trieb an, damit keine Stummel stehen bleiben und 
der Neuaustrieb gleich unterhalb der Schnittstelle erfolgt. 

- Den Wegschnitt führt man direkt an der Entstehungsstelle des zu ent-
fernenden Astes oder Zweiges aus, wodurch eine schnellere Heilung 
gefördert wird. 

- Größere Wunden sind mit einem Verschlussmittel zu verstreichen, da-
mit Pilzsporen und anderen Holzschädlingen das Eindringen verwehrt 
wird. 

 
Wie sollten kleine Sträucher geschnitten werden: 
Bei kleinen Ziersträuchern wird der Schnitt oft vernachlässigt. Dabei ist dieser für eine reiche Blüte 
sehr wichtig. Schneiden Sie beispielsweise blühfaule Fingersträucher (Potentilla fruticosa) auf 
zehn bis 20 cm Länge zurück. Die Besenheide (Calluna vulgaris) wird jährlich nach der Blüte um 
etwa ein Drittel gekürzt. Gleiches gilt für die sommerblühenden Spiersträucher (Spiraea-Bumalda-
Hybriden). Aber beachten Sie: frühlingsblühende Spiersträucher erst nach der Aprilblüte stutzen. 
Bei vielen anderen Kleinsträuchern ist der jährliche Schnitt für eine gesunde Krone wichtig. La-
vendel beispielsweise wächst nach dem Schnitt wieder dichter. Kürzen Sie bei der Bartblume 
(Caryopteris) oder Blauraute (Perovskia) im Winter zurückgefrorene oder eingetrocknete Zweige 
bis ins gesunde Holz ein. Man erkennt es an der jungen Rinde, die fest und saftig ist. 
 
Rückschnitt für süßes Beerenobst: 

 
Damit Beerensträucher vital bleiben und jedes Jahr viele leckere 
Früchte an ihren Ästen tragen, muss man sie einmal im Jahr schnei-
den – entweder im Sommer direkt nach der Ernte oder im Winter bei 
frostfreier Witterung. Die folgenden Schnittregeln gelten für alle Bee-
renobststräucher. Beginnen Sie beim Schneiden der Sträucher im-
mer damit, alle Zweige zu entfernen, die am Boden liegen oder bei 



der Ernte angebrochen wurden. Häufig haben Sie nach diesem Arbeitsgang bereits ein Drittel der 
Zweige eines Strauchs entfernt. Danach wird er nur noch ein wenig ausgelichtet. Bei alten Sträu-
chern schneidet man ein bis zwei dicke Hauptäste nah am Boden komplett weg. Dadurch regt 
man die Sträucher zu einer verstärkten Neutriebbildung aus der Strauchbasis an und verjüngt so 
nach und nach die Pflanze. Insgesamt sollten maximal 40 Prozent der Zweige abgeschnitten wer-
den, bei jungen Sträuchern eher weniger. Zur Düngung kann bereits im März eine drei bis vier 
Zentimeter hohe Schicht Kompost oder ein Beerenobstdünger ausgebracht werden. 
 
Himbeer- und Brombeersträucher entwickeln im ersten 
Jahr bis zu zwei Meter hohe Ruten bzw. Ranken und 
müssen an einem Drahtgerüst gezogen werden. Diese 
fruchten im zweiten Jahr und sollten dann als sogenann-
te Altruten bzw. Altranken nach der Ernte dicht am Bo-
den entfernt werden. Beim Schnitt von Brombeersträu-
chern sollten Sie nur drei bis vier junge Triebe pro Pflan-
ze belassen. Die Seitentriebe auf ein bis zwei Knospen 
einkürzen oder entfernen. 
 
Ich wünsche Ihnen gutes Gelingen beim Schneiden ihrer Pflanzen. Wenn Sie weitere Fragen ha-
ben, können Sie sich gern an mich wenden. 
 
Sonja Heiduschka 
 
 
Junges Gemüse frisch auf den Tisch 
 

Das Frühjahr verwöhnt uns mit den ersten warmen Sonnenstrahlen und 
langsam erwacht die Natur wieder zum Leben. Bald werden in den Gärten 
die ersten Früchte geerntet. Frisches Gemüse gehört nicht nur zum 
Frühlingserwachen, sondern hilft uns, mit vielen wertvollen Vitaminen und 
Mineralstoffen unseren Körper gegen die Frühjahrsmüdigkeit zu stärken. 
Fünf Portionen Obst und Gemüse täglich werden empfohlen, wobei zwei 
Portionen aus Obst und drei Portionen aus Gemüse bestehen sollten. 
Junges Gemüse der Saison sollte deshalb ganz oben auf unserem 
Speiseplan stehen.  
 
Bereits ab Mitte März werden die zarten 
grünen Blätter des Frühlingsspinates 
aus heimischem Freilandanbau im 

Handel angeboten. Spinat ist als erstes Frühjahrsgemüse ein 
ganz besonderer Muntermacher. Denn bei nur wenig Kalorien 
weist er einen hohen Gehalt an den wertvollen Vitaminen A, K 
sowie C auf und ist reich an B-Vitaminen, wie der Folsäure, die 
unter anderem für die Zellteilung und damit auch für die 
Zellneubildung unentbehrlich ist. Ebenso ist das 
„Schönheitsvitamin“ Biotin im Spinat enthalten, was für glatte 
Haut, glänzende Haare und feste Nägel sorgt. Das junge 
Gemüse ist zudem reich an Mineralstoffen wie Kalium, Kalzium, Magnesium, Mangan und Eisen. 
Übrigens, trotz des hohen Eisengehaltes ist Spinat kein guter Eisenlieferant, da die enthaltene 
Oxalsäure die Eisenverwertung hemmt. Leider ist das junge Gemüse auch reich an Nitrat, wes-
halb man mehrmals aufgewärmten Spinat nicht mehr verzehren sollte. Durch die Weiterverarbei-
tung wandelt sich das Nitrat in Nitrit um und kann schlimmstenfalls den Sauerstofftransport im 
Blut beeinträchtigen. Besonders gefährlich ist dies für Babys, weshalb für die Herstellung von 
Säuglingsnahrung nitratarmer Spinat verwendet werden sollte. Ob als Salat, zu Aufläufen, für 
Ravioli, Suppen oder ganz einfach in Kombination mit Fisch, der Spinat gehört zu den vielfältigs-
ten jungen Gemüsen des Frühjahrs. Aus diesem Grund sollte man gerade in der Saison von 
März bis Anfang Juni die zarten Blätter ruhig öfters genießen. 
 

Silvia Ulrich 
Dipl.-Oecotrophologin 



Ein ganz besonderes Geschmackserlebnis 
beschert uns auch das königliche Gemüse, 
welches ab Mitte April wieder Saison hat. Spargel 
ist besonders kalorienarm und somit der ideale 
Fitmacher für jede Frühlingsdiät. Daneben erweist 
sich das Stängelgemüse der Familie „Asparagus“ 
als regelrechter Vitaminspender. Besonders 
hervorzuheben sind dabei die Gehalte an den B-
Vitaminen B1, B2 und Folsäure sowie an dem 
immunstärkenden Vitamin C. Überdies ist der 
Spargel reich an Kalium, der auch für die 

entschlackende Wirkung dieses Gemüses verantwortlich ist. Die Zubereitungsmöglichkeiten der 
weißen, violetten oder grünen Stangen sind nahezu unbegrenzt. Der Spargel erfreut unsere 
Gaumen, ob als Salat, Auflauf, Suppe oder mit Fisch kombiniert.  
 
Rezepttipp: Frühlingssuppe mit Spinatklößchen (Quelle: CMA)  
 
Zutaten für 2 Portionen: 
- 60 g Blattspinat 
- 1 Knoblauchzehe 
- 1 Stange Frühlingslauch 
- 1/2 kleine Zucchini 
- 1/2 Karotte 
- 1/2 Kohlrabi 
- 1 kleine Tomate 
- 1 Zwiebel 
- 4 Wacholderbeeren 
- 2 Lorbeerblätter 

- Kerbel 
- 30 g Butter 
- 1 Eigelb 
- Jodsalz, Pfeffer 
- Muskat 
- 1 1/2 EL Quark 
- 1 1/2 EL Grieß 
- 1 1/2 EL geriebener Hartkäse 
- 1 1/2 EL Rapsöl 
- 1/2 rote Zwiebel 

 
Vorbereitung: 
- Spinat vom Stiel abzupfen, gut waschen, ganz kurz blanchieren, mit dem Mixstab pürieren. 

Knoblauch schälen, feinblättrig schneiden. 
- Frühlingslauch säubern, schräge Röllchen schneiden. Zucchini mit Küchenkrepp gut abreiben, 

kleine Halbmonde schneiden. 
- Karotten, Kohlrabi, Tomate schälen, alles in grobe Rauten schneiden. 
- Weiße Zwiebel mit Schale halbieren, in einer Pfanne mit Schnittfläche dunkel rösten. 
- Alle Gemüseabschnitte gut säubern und mit gebräunter Zwiebel, Lorbeer, Wacholderbeeren 

eine Gemüsebrühe ansetzen, goldgelb ziehen lassen. Kerbel abzupfen. 
- Butter mit Eigelb schaumig rühren, mit Jodsalz, Pfeffer und Muskat würzen, Quark und Spinat 

unterheben, Grieß und Käse untermischen. 
 
Zubereitung: 
- Aus Spinatmasse mit Kaffeelöffel schöne Nocken abstechen, in leichtem Salzwasser oder 

Gemüsebrühe ziehen lassen, bis sie obenauf schwimmen. 
- Rapsöl in einem Topf erhitzen, Zwiebeln, Frühlingszwiebeln angehen lassen, Knoblauch, Ka-

rotten, Kohlrabi, Zucchini mit anschwitzen. 
- Vorbereitete Gemüsebrühe darüber seihen, Gemüse auf den Biss ziehen lassen. 
- Nockerln und Tomaten zugeben, mit Jodsalz und Pfeffer würzen. 
 
Anrichten:  
- Suppe in tiefem Teller oder Suppentasse anrichten, mit Kerbel bestreuen, evtl. geröstetes 

Knoblauchbrot dazu servieren. 
 

Viel Spaß beim Ausprobieren und Guten Appetit 
wünscht Silvia Ulrich! 

 
 
 
 
 



Zum 6. Sächsischen Landeserntedankfest 2003 in Großenhain 
präsentierte der Landesverband Sachsen der Kleingärtner e.V. eine 
Obstsortenschau. 

8. Der Landesverband Sachsen der Kleingärtner e.V s tellt sich vor 
 
Wiedergegründet wurde der Verband am 23. Juni 1990 – er ist 
Mitglied im Bundesverband Deutscher Gartenfreunde e.V. Der 
Landesverband Sachsen der Kleingärtner e.V. umfasst 37 Kreis-, 
Regional-, Territorial- und Stadtverbände, 4.000 
Kleingärtnervereine, 220.000 Kleingärten und über 9.000 Hektar 
Kleingartenpachtfläche (davon 64 Prozent in Kommunalbesitz). 
Organe des Landesverbandes Sachsen der Kleingärtner e.V. 
sind der Verbandstag, der Gesamtvorstand sowie der Vorstand. 
 
Zweck des Verbandes ist die Förderung 
- des Kleingartenwesens, 
- der Gestaltung von Freizeit und Erholung durch gärtnerische Betätigung, 
- von Kleingartenanlagen als Grünzonen und deren umweltfreundliche Gestaltung für die Be-

dürfnisse der Allgemeinheit, 
- der Fortentwicklung des Kleingartenwesens, insbesondere des Schutzes der Kleingärten, 

deren sozialen Status, die Festschreibung vorhandener Anlagen zur Dauernutzung und Er-
richtung neuer Dauerkleingartenanlagen im Freistaat Sachsen, 

- des Umwelt-, Landschafts- und Naturschutzes, 
- der Volksgesundheit. 
 
Der Präsident des Landesverbandes Sachsen der Kleingärtner e.V. ist 
Peter Paschke (Foto re.) aus Großerkmannsdorf, einem Ortsteil von 
Radeberg. Seit 1972 besaß Peter Paschke im Erzgebirge selbst einen 
Garten, den er jedoch wegen des Umzugs nach Radeberg 1996 aufge-
ben musste. Doch ganz und gar auf einen Ort der Erholung und der 
Entspannung verzichten wollte er allerdings nicht. „Nun bewirtschafte 
ich wieder einen Garten, wobei ich neben vielen Blumen auch Obst und 
Gemüse anpflanze“, sagt Peter Paschke „Bei der Gartenarbeit ist mir 
vor allem meine Frau behilflich, die sich in unserem Garten ebenfalls 
sehr wohl fühlt. Wir freuen uns gemeinsam über alles, was im Garten 
blüht und gedeiht.“ Besonders haben es ihm aber seine Rosen sowie 
die eigenen Tomaten, Kartoffeln und Gurken angetan. Peter Paschke 
baut sogar Kiwis an.  

 
Der Landesverband Sachsen der 
Kleingärtner e.V. arbeitet auch eng mit 
dem Sächsischen Landeskuratorium 
Ländlicher Raum e.V. und dem 
Christlich-Sozialen Bildungswerk 
Sachsen e.V. zusammen. So bringt 
sich der Landesverband noch stärker 
als bisher bei den Sächsischen Lan-
deserntedankfesten mit ein, so wie in 
diesem Jahr vom 8. bis 10 September 
in Königsbrück (Landkreis Kamenz). 
Außerdem wollen die drei Vereine mit 
dazu beitragen, die Attraktivität des 
jährlich stattfindenden 
Gartenwettbewerbes „Guinness & 
Garten“ des Christlich-Sozialen 
Bildungswerkes Sachsen e.V. weiter zu 
erhöhen. Zukünftig wollen sich die drei 

Vereine einmal im Jahr treffen, um die gute Zusammenarbeit weiter erfolgreich fortzusetzen. 
 
Weitere, noch ausführlichere Informationen zum Landesverband Sachsen der Kleingärtner e.V., 
zu den Verbänden, Publikationen, Ausstellungen, Landesgartenschauen und vielem mehr sind 
im Internet unter www.lsk-kleingarten.de zu finden. 
 



Geschäftsstelle des Landesverbandes
Sachsen der Kleingärtner e.V. in Dresden

Kontakt: 
Landesverband Sachsen der Kleingärtner e.V. 
Loschwitzer Straße 42 
01309 Dresden 
Tel.: 0351 / 2683110  
Fax: 0351 / 2683149 
E-Mail: LV.Sachsen.Kleingaertner@t-online.de 
Web: http://www.lsk-kleingarten.de 
 
 
 
 
 
 
Sachsen – Heimat der deutschen Kleingärtnerbewegung 
 
Sachsen, genauer gesagt Leipzig, zählt mit Recht zur Heimat der deutschen Kleingärtnerbewe-
gung – hier sind ihre Wurzeln und Gründungsväter zu suchen. Der Namensgeber der Bewe-
gung, Dr. med. Daniel Gottlob Moritz Schreber (1808-1861), Leiter der orthopädischen Heilan-
stalt und Begründer der Heilgymnastik, veröffentlichte verschiedene Werke über Bildung und 
Körpererziehung der Jugend. Auf Vorschlag von Dr. Phil. Ernst Innocenz Hauschild (1808-1866) 
wurde 1864 die Gründung eines Vereins zur Errichtung eines Spielplatzes von einer Elternver-
sammlung beschlossen, der den Namen „Schreberverein“ erhielt, um so dem ärztlichen Päda-
gogen Dr. Schreber zu gedenken. Zwei Jahre nach Hauschilds Tod schlug der pensionierte O-
berlehrer Karl Gesell (1800-1879) vor, auf einem Teil des eingerichteten Platzes Beete für Kinder 
anzulegen. Bereits ein Jahr später wurden aus den „Kinderbeeten“ „Familienbeete“, die sich zu 
kleinen Gärten entwickelten. Bereits 1870 gab es dadurch ca. 100 Gärten – die erste Schreber-
gartenanlage der Welt war geschaffen.  
 
Matthias Barthel 
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